Interview zum „Lebenden Buch®“
Fragen zur Zukunft des “Lebenden Buchs®” und was wir sonst noch von seinem Erfinder erwarten können, beantwortet von Ilja Sallacz dem Erfinder der Installation  “Das Lebende Buch®” und Mitinhaber des Unternehmens LIQUID aus Augsburg:


Das “Lebende Buch” präsentierte sich mir bei meiner Recherche als ein ausgereiftes Gesamtpaket mit mehr Möglichkeiten, als ich mir vorher hätte vorstellen können. 
Ist das “Lebende Buch®” für Sie mittlerweile ein abgeschlossenes Produkt, mit dem Sie je nach individuellen Kundenbedürfnissen arbeiten, oder darf man immer noch mit neuen Funktionen, Innovationen und Erweiterungen rechnen?

LIQIUID: Ja, das Lebende Buch ist eine zuverlässige Multimedia-Installation für Museen, Ausstellungen, Messen und Firmenfoyers. Jedes Buch wird individuell nach den Wünschen und Anforderungen des Kunden entwickelt. Allein daraus ergeben sich stets neue Anforderungen und wir sind sicher noch nicht am Ende der Möglichkeiten angelangt. Neue Ideen zu entwickeln und  diese einfließen zu lassen, stellt einen hohen Anreiz für uns dar. Das oberste Ziel ist dabei stets, den Betrachter mit dem Lebenden Buch zu begeistern und zu fesseln.
So gibt es bereits ein interaktives Gästebuch, in dem die Betrachter ihren audiovisuellen Kommentar hinterlassen können oder das Lebende Buch der Verbraucherzentrale: Durch berührungsempfindliche Seiten können die Besucher zahlreiche Fragen beantworten und so ihren persönlichen »ökologischen Fußabdruck« berechnen lassen. 
Ebenso ist das Lebende Buch inhaltlich aktualisierbar (bspw. um aktuelle Veranstaltungen zu präsentieren) oder kann auch durch Gesten gesteuert werden.
Es ist wirklich viel möglich, um das traditionelle Medium »Buch« mit den Techniken der Gegenwart zu verbinden und Magie entstehen zu lassen. Wir arbeiten weiterhin an vielen neuen Ansätzen.

Der Eye-catcher, der mich auf Ihr Produkt aufmerksam gemacht hat, war ein Artikel im buchreport, welcher das Lebende Buch mit „belebten“ Zeitschriften und Büchern aus Harry Potter verglich. Ein für mich sehr naheliegender Vergleich, auch wenn das lebende Buch weit darüber hinausgeht. Könnten Sie sich in Zukunft auch Projekte vorstellen, in denen sie „klassische Bücher“bzw. Geschichten, wie Harry Potter,zum Leben erwecken?

LIQUID: Es ist durchaus möglich klassische Bücher als Lebende Bücher umzusetzen. Wir haben bereits ein existierendes Reisetagebuch zum Leben erweckt. 
[bookmark: _GoBack]Für das Jagdschloss Granitz auf der Insel Rügen entstand »Das Reisetagebuch der Wanda zu Putbus«, die 1861 nach Ägypten reiste und dabei allerlei Eindrücke sammelte, die sie in einem Tagebuch festhielt. Dieses großformatige, interaktive Buch entführt den Betrachter multimedial ins 19. Jahrhundert und fesselt ihn mit animierten Landkarten, einer sich selbst entfaltenden Pyramide als Pop-Up in der Buchmitte und vielem mehr. Ich denke, dass sich jedes Buch in ein Lebendes Buch verwandeln lässt. 
Und tatsächlich: Den Vergleich zu den Zauberbüchern aus Harry Potter hören wir recht oft, wenn Menschen das Lebende Buch betrachten.

Auf ihrer Website fällt auf, dass Ihr Unternehmen ausschließlich im Business-to-Business Bereich tätig ist, wobei einige sehr bekannte große Unternehmen darunter sind. 
Haben sie auch weiterhin vor, auf dieser Ebene zu bleiben oder besteht die Möglichkeit, dass “Lebende Buch” in Zukunft für „den Normalverbraucher“ zugänglich wird?
Beispielsweise für Schüler und Studenten in Anlehnung an ihre Projekte für Schulungen?

LIQUID: Das Lebende Buch zeichnet sich durch das komplexe Zusammenspiel von verschiedenen Medien, Haptik und Interaktivität aus. Der dahinterstehende Aufwand, ein solches Buch zu entwickeln und die technische Ausstattung sind derzeit noch zu hoch, um daraus eine Massenprodukt zu entwickeln. Wir sehen unsere Hauptzielgruppe in Unternehmen, Institutionen, Organisationen, Städten und Gemeinden, die ein Highlight für ihre Ausstellung, ihr Museum, Foyer oder Showroom suchen. 

Ihre Kunden scheinen zudem, ausgehend von Ihrer Website, überwiegend inländische Auftraggeber zu sein. Dennoch nicht ausnahmslos, ihre Seite ist auch englischsprachig aufrufbar und damit ebenso für ausländische Interessenten zugänglich.
Streben sie tendenziell nach mehr internationalen Kunden und mit welchen Unternehmen würden Sie und das Team, wenn sie wählen könnten, gerne mal ein Lebendes Buch zusammen gestalten?

LIQUID: Derzeit stehen viele Lebende Bücher im deutschsprachigen Raum. Jedes Lebende Buch kann aber mit verschiedenen Sprachfassungen ausgestattet werden. Gesprochene wie auch projizierteTexte wechseln auf Knopfdruck oder durch einfaches Berühren der Buchseite an einer bestimmten Stelle. Der Betrachter kann die gewünschte Sprachfassung selbst wählen. Wir haben auch englische und chinesische Fassungen produziert – in einem Museum gibt es zudem eine eigene »Kinderfassung«.

Das derzeit am weitesten gereiste Lebende Buch ist wohl das für die Stadt Shenzhen in China. Dort stellt das Lebende Buch im Rahmen einer permanenten Ausstellung zum Thema »Urban Planning« die Attraktivität des Wirtschaftsstandortes Shenzhen dar. 

Einen »Wunschkunden« haben wir nicht. Wir freuen uns auf jedes neue Projekt und jede damit verbundene neue Herausforderung. Jedes Buch ist eine Herausforderung, da wir den Anspruch haben, jedesmal mit neuen Umsetzungsformen, Visualisierungen und Techniken zu überraschen. Und internationale Projekte sehen wir natürlich auch gerne.




Auf Ihrer Website ist ein Ausschnitt aus dem Bayrischen Rundfunk (2010) hinterlegt, indem von einem raumerfassenden Projekt gesprochen wird. Inwiefern konnten sie dieses nach Ihren Ideen erfolgreich realisieren? Planen sie weitere Projekte dieser Art?
LIQUID: Wir konnten die Idee mittlerweile erfolgreich umsetzen und haben schon weitere Projekte dieser Art umgesetzt, bzw. sind an der Planung für noch mehr interaktive Installationen dieser Art. Das damals angesprochene Projekt, die »Goldene Schreibstube« im Fugger und Welser Erlebnismuseum begeistert die Besucher seit nun fast drei Jahren. Dort trifft man auf die Herren Fugger und Welser in Person, die sich angeregt über ihre Geschäfte unterhalten. Fast so, als wären sie wirklich anwesend, bewegen sich die Figuren auf magische Weise durch den historisch nachgebildeten Raum. Der Besucher kann das Gespräch inhaltlich sogar beeinflussen.

Welches “Lebende Buch” war bisher für Ihr Team die größte Herausforderung und welches ihr persönlicher Favorit, am Ergebnis gemessen?

LIQUID: Das ist schwer zu sagen. Fast alle Bücher waren in gewisser Weise eine Herausforderung. Ich kann hier keinen Favoriten benennen. In jedem Buch stecken soviel Fantasie und spezielle Ideen, dass jedes ein Unikat und auch für mich einzigartig ist und bleibt.
Bei Mercedes-Benz ging es darum »Die Anfänge des Motorsports« darzustellen. Es gab keinerlei Filmmaterial, also haben wir historische Bilder und Postkarten in dreidimensionale Landschaften verwandelt und die Fahrzeuge dort »durchfahren lassen«. Das Buch enthält zudem ein weiteres altes Fotoalbum mit »Spinnenpapier« als Trennerseiten, so wie wir es aus Großmutters Zeiten kennen.
Für Volkswagen sollten wir die Erlebnisstandorte, also Museen und Werksbesichtigungen, der Konzerntöchter in einem Lebenden Buch präsentieren. Hier war die Herausforderung, die verschiedenen Marken individuell mit Ihren jeweiligen Besonderheiten vorzustellen. Dafür sind wir quer durch Europa gereist, um die Standorte persönlich kennenzulernen.

Was sind ihre großen zukünftigen Ziele? In welche Richtung wollen sie sich weiter entwickeln oder neuen Herausforderungen stellen und inwiefern streben sie generell noch nach Neuem?

LIQUID: Das ist generell unsere Firmenphilosophie – nicht Stehenbleiben, Bekanntes mit Neuem zu kombinieren. Kritisches Fragen und Neugierde zeigen. Experimente zulassen. Wandel und Flexibilität aushalten. Das bedeutet »Alles fließt« – wie es Heraklit ausdrückte und was schließlich zum Namen unserer Agentur geführt hat: LIQUID.



